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Zwei pfiffige Jäger.
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Jch will nicht sagen, wo sie wohnen, diese beiden
Jägersmannen, aber ihre Heldenthat, die will ich
verkünden. Sie jageten und jageten den ganzen
lieben langen Tag schier, aber der Hase wollte,
wie das oft so geht, nicht warten und verschloff sich

endlich in ein Fuchsloch, wo er sich geborgen glaubte.
Allein Meister Lampe hatte seine Rechnung ohne
die Jäger gemacht. Mit unsäglicher Mühe Koch
einer der Pfiffigen ihm nach und brachte es auch
richtig dahin, den armen Burschen bei seinen müdeu
Hinterläufen packen und an's Tageslicht befördern
zu können. Nunwurde über denGefangenenKriegs-
gericht gehalten. Schlug man das arme Häslein
todt, so hätte man sich dann nicht rühmen dürfen,
daß man auch einmal ein solches Thierchen geschossen,
und diesen bis dahin noch nicht erreichten Ruhm
hätten die beiden Jäger doch gar zu gerne erworben.
Darum wurde denn beschlossen, dem Hasen die

hintern Beine zusammen zu binden, ihn dann lausen
zu lassen und ihm jagdgerecht eins auf den Pelz zu
brennen. Gesagt, gethan! Der Hase lief, so gut es
sich mit seiuen gefesselten Läufen thun ließ, und die
beiden Jäger schössen und pulverten hinter ihm her,
daß es krachte. Aber o weh Den Hasen traf man

freilich nicht, wohl aber wahrscheinlich den Strick,
der seine Beine zusammenschnürte. — Dadurch
ward Häschen frei und fing nun an, so wacker
auszugreisen, daß es den verblüfften Pfiffigen bald
aus den Augen verschwand.

Ein Vorschlag zur Güte.
Meyer will nach Massachusetts auswandern

und bemüht sich zunächst um einen Auslandspaß.
„Wohin wollen Sie auswandern?" fragt ihn der
Beamte, der sein Gesuch ausnimmt. — „Nach
Massachusetts!" — Der Beamte kraut sich
verlegen hinter dem Ohr, da ihm die Orthographie
dcs Namens nicht gegenwärtig ist. Endlich, nachdem

er längere Zeit rathlos an seinem Federhalter

herumgekaut, wendet er fich an Meyer mit
der Frage: „Hören Sie, wollen Sie nicht lieber
anderswohin auswandern?"

An der dritten Classe.
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Kondukteur (grob): „Mein Gott, nun kommen
Sie doch endlich vom Trittbrett herab, das ist ja
hier eine Küsserei wie in der ersten Classe."



Helden«
Lehrerin: „Also Helden sind solche Männer,

die sich in einer Sache besonders hervorthun; z. B.
Kriegshelden. Wer nennt mir noch andere, Amalie ?"
— „Leidenshelden, Tugendheldeu!" —Lehrerin:
„Weiter, Lieschen." — „Pantoffelhelden!"

Fürchterlich.
Er: „....Endlich habe ich in Südamerika einem

furchtbaren Erdbeben beigewohnt."— Sie: „Das
müssen schauerliche Augenblicke sein!" — Er: „Ja,
aber ich kaun Sie versichern, daß die Erde mehr
zitterte als ich!"

In der Sonntagsschule.
Lehrer: „Sag'mir einmal, Tommy, wer ist noch

mehr als der Königs" — Tommy: „Das Aß!"

Auf der Kokalbahn.

lißverftandener Hinweis.

Erster Bauer: „Du, Sepp, wie that i ächt
am beste, weun i use fahre wör oder laufe?" —
Zweiter Bauer: „Wennt Zyt gnueg hescht,

chast jo fahre, wenn's Der aber pressirt, so wör i
laufe." «m /^. v >^ ,^>«,^ -

Lehrer: „Was also muß der Mensch haben,,

um in der Welt vorwärts zu kommen? Na?" —
Schüler: „Eine Warze!"

Kuriose Todesursache«
Ein Bauersmann kam zum Pfarrer einer

Gemeinde, den Tod feiner dritten Ehefrau
anzuzeigen. Der Geistliche, erstaunt über das schnelle
Wegsterben der dritten Gattin, frug den Bauern,
was er denn nur mache, ob er die Frau immer
geärgert oder sonst schlecht behandelt habe. „Bhüetis,
Herr Psarrer", erwiederte der Wittwer, „i chomme
hie ond do e chli spot hei und denn gohn-i halt
lisli i's Bett, säge kei's Wörtli, schlofe g'schwind-
i ond — das putzt's!"

Bereitwillig.
Millionär: „Assesforchen, Sie werden zu djck^

Sie muffen fich mehr Bewegung machen!" —
Unbesoldeter Assessor: „Herr Kommerzienrath'.
geben Sie mir Ihre Tochter zur Frau und ich werde
sofort große Sprünge machen!"
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